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Die Top-Klicks
bei TAGEBLATT.de
am Wochenende

STADE. Der Arbeitgeberver-
band Stade möchte im Zuge
der Diskussionen über das Co-
ronavirus über die Situation
aus arbeitsrechtlicher Sicht in-
formieren. Er will dabei auch
die medizinischen Aspekte be-
leuchten und lädt zur Informa-
tionsveranstaltung „COVID-19
– Medizinische und arbeits-
rechtliche Aspekte“ zu Mitt-
woch, 11. März, von 14.30 an
Uhr bei der PFH Hansecam-
pus, Auditorium, Airbus-Straße
6, in Stade ein. Referenten sind
Dr. Sven Birkholz, Facharzt für
Innere Medizin und Pneumo-
logie, und Rechtsanwalt Man-
fred von Gizycki, Syndikus
beim Arbeitgeberverband Sta-
de. Anmeldungen von Arbeit-
gebern, Personal- und Rechts-
abteilungen werden über die
Verbandsgeschäftsstelle unter
0 41 41 / 4 10 10 erbeten. (st)

Arbeitgeberverband

Infos zum
Virus aus Sicht
der Betriebe

„Mir geht es gut. Ich ge-
nieße die frische Luft und
freu’ mich, dass der VfL
Güldenstern Stade ge-
winnt.“

Hallo, wie
geht’s?

Wilfried von Holt beim Landesliga-
spiel in Stade-Ottenbeck

Wischh. Grauerort Cranz

HW I 2.28 2.58 3.40
HW II 15.04 15.35 16.18
NW I 9.37 10.14 11.17
NW II 21.54 22.30 23.33

Quelle: BSH

Wasserstände
an der Elbe

Ebbe und Flut

Hove, Neuenkirchen, Oeder-
quart, Freiburg, Blumenthal,
Himmelpforten, Hahle, Riens-
förde, Beckdorf, Grundolden-
dorf. Änderungen und weitere
Kontrollen möglich.

Mobil kontrolliert
wird heute in:

Tempo-Kontrolle
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Damit gibt es jetzt insgesamt fünf
Erkrankte. Die drei neuen Fälle
stammen alle aus dem privaten
Umfeld des ersten Stader Infizier-
ten. Dabei handelt es sich um ei-
nen Lehrer am Vincent-Lübeck-
Gymnasium. Dort sind die Tests
bisher alle negativ ausgefallen.
Insgesamt haben sich bis Sonntag
76 Personen testen lassen. 48 Er-
gebnisse einschließlich der drei
neuen Fälle lagen am Sonntag-
abend vor.

Der zweite Coronafall, der am

Freitag öffentlich geworden ist,
stammt ebenfalls aus dem Umfeld
des Lehrers. Nach wie vor ist un-
geklärt, wo sich der Lehrer ange-
steckt haben könnte. Er gehört zu
keiner Risikogruppe.

Die städtische Kindertagesstät-
te in Wiepenkathen bleibt vor-
sichtshalber bis zunächst ein-
schließlich Dienstag, 10. März, in
Absprache mit dem Gesundheits-
amt des Landkreises Stade ge-
schlossen. Die Stadtverwaltung
wird die Eltern kurzfristig über
das weitere Vorgehen informie-
ren.

Zwei Mitarbeiterinnen der Kin-
dertagesstätte stehen seit dem
Wochenende unter häuslicher
Quarantäne. Bis sichergestellt ist,
dass von den beiden Frauen kei-
ne Ansteckungsgefahr ausgegan-
gen ist, bleibt die Kita aus Sicher-
heitsgründen zunächst geschlos-
sen. Sönke Hartlef, Bürgermeister
der Hansestadt Stade: „Die Ge-
sundheit der Mitarbeiterinnen

und Kinder steht an erster Stelle.
Sobald die Testergebnisse vorlie-
gen, beraten wir kurzfristig über
die weitere Vorgehensweise.“ Bis
Sonntagabend gab es keine Er-
kenntnisse über einen Krank-
heitsfall an der Kita in Wiepen-
kathen.

Insgesamt steigt die Zahl der
Menschen, die sich in häuslicher

Quarantäne befinden, an. Inzwi-
schen sind es 31 Personen. Zu
dieser Gruppe gehören auch die
zwei Mitarbeiterinnen der städti-
schen Kindertagesstätte in Wie-
penkathen. Bis zum vergangenen
Freitag waren es 15 Personen, die

sich vorsorglich in Quarantäne
begeben haben.

Inzwischen hat sich ein Schü-
lervertreter des Vincent-Lübeck-
Gymnasiums beim TAGEBLATT
gemeldet. Die Entscheidung, den
Schulbetrieb nach Bekanntwer-
den der Erkrankung des Lehrers
weiterzuführen, war in den Sozia-
len Medien massiv kritisiert wor-
den, obwohl dies durch die Richt-
linien des Robert-Koch-Instituts
(RKI) gedeckt ist. „Unsere Schul-
leiterin Frau Schöning konnte ei-
nen kühlen Kopf bewahren und
hat aus Sicht der Schülerschaft
richtig gehandelt“, so die Schüler-
vertretung. Sie habe die Schüler
ausreichend informiert, und auch
die Eltern seien über die Umstän-
de in Kenntnis gesetzt worden.

Die Schülervertretung stellt
klar, dass die Schulleiterin nicht
die Befugnis hat, die Schule zu
schließen. Dies könnten aus-
schließlich die Landeschulbehör-
de, der Landrat oder das Gesund-

heitsamt beschließen. Auf die
Schulschließung ist verzichtet
worden, weil Erkrankte laut RKI
frühestens zwei Tage vor Auftre-
ten der Symptome ansteckend
sein sollen. Der Lehrer war am
Freitag vergangener Woche zum
letzten Mal in der Schule. Die
Symptome sind in der Nacht von
Montag auf Dienstag aufgetreten.

Derweil gibt es auch im Nach-
barlandkreis Harburg die ersten
Fälle. Im Gegensatz zum Stader
Geschehen ist hier aber die Infek-
tionskette wohl eindeutig. Eine
junge Familie aus der Gemeinde
Rosengarten – Mutter, Vater und
Säugling – haben sich gleich nach
der Rückkehr aus einem Risiko-
gebiet beim dortigen Gesund-
heitsamt gemeldet und in häusli-
che Quarantäne begeben. Nach
dem Auftreten der ersten Sympto-
me wurde die Familie dann posi-
tiv getestet. Laut Landkreisver-
waltung geht es der Familie den
Umständen entsprechend gut.

Fünf Menschen an Corona erkrankt
Zahl der Infizierten und der Menschen in häuslicher Quarantäne steigt – Kita in Wiepenkathen vorsorglich bis Dienstag geschlossen

Von Karsten Wisser

LANDKREIS. Die Corona-Epide-

mie breitet sich in der Stadt

Stade weiter aus. Wie das

Kreis-Gesundheitsamt am

Sonntag meldet, gibt es drei

weitere Personen, die sich mit

dem Coronavirus angesteckt

haben.

Sönke Hartlef, Bürgermeister der

Hansestadt Stade

» Die Gesundheit der Mit-

arbeiterinnen und Kinder
steht an erster Stelle. «

STADE. Die Verkehrssituation im
Kopenkamp brennt den Anwoh-
nern nach wie vor unter den Nä-
geln. Das unterstrich die Veran-
staltung „Wohin mit dem Auto im
Kopenkamp?“, zu der der Bür-
gerverein Nachbarn im Kopen-
kamp (NiK) und die CDU einge-
laden hatten. Es ging emotionsge-
laden zur Sache.

Das lag auch am Fahrplan für
den Abend, den Dr. Felix Kruse,
Vorsitzender der Stader CDU,
vorstellte, bevor die 60 anwesen-
den Bürger so recht zu Wort ge-
kommen waren. Da schreckte
Kruses Vorschlag, Alternativen
zum Auto zu finden, diejenigen
auf, die auf ihr Auto nicht ver-
zichten wollen oder können, weil
sie es schlicht und ergreifend
brauchen. Zum Beispiel, um si-
cher voranzukommen, wie eine
Bürgerin berichtete, die die Ge-
fahren auf engen oder nicht vor-
handenen Fuß- und Radwegen
beschrieb. Sie selbst sei auch
schon angefahren worden. „Und
nun kommen Sie.“

So mussten Felix Kruse und
auch die anderen geladenen Red-
ner, Dr. Barbara Zurek von den
Grünen und Kai Köser von der
SPD, mehrfach Wogen glätten
und immer wieder beteuern, den
Kopenkamp nicht zur autofreien
Zone machen und auch keinem
das Auto wegnehmen zu wollen.
Die Initiative der Dorfstromer, die
ihr Carsharing-Angebot vorstellen
wollte, hatte den Raum da aber
schon verlassen. Weil die Bürger
dafür noch nicht reif genug seien,

wie Felix Kruse später die An-
sicht der Initiativenvertreter wie-
dergab.

Die Parkraum-Situation an der
Wilhelm-Sietas-Straße mitten im
Kopenkamp ist besonders drama-
tisch. An der Ecke Dankersstraße
gibt es den Edeka-Markt, schräg
gegenüber das Kurzentrum Päl-
mer. Beide ziehen tagsüber viel
Kundschaft an. Dazu kommt ein
kleines Ärztezentrum an der Ecke
Thuner Straße/Wilhelm-Sietas-
Straße. Ob Kunden oder Patien-
ten, viele kommen mit dem Auto
und fahren bis ans Ziel. „Hier
schlagen morgens 30 Autos auf“,
formulierte ein Bürger. Das Park-
raumangebot ist dem nicht ge-
wachsen. Auch in den anderen
Straßen des Wohngebiets steht
Auto an Auto.

Das liege auch daran, dass das
Wohngebiet Kopenkamp in den

20er Jahren als Gartenstadt ange-
legt wurde, berichtet Stadtbaurat
Lars Kolk, der als Vertreter der
Verwaltung und als Kopenkam-
per anwesend war. Damals be-
scherten die Verantwortlichen ih-
ren Bürgern Grün und Platz ums
Haus. Die Straßen hingegen wa-
ren schmal, und weil das Auto in
dieser Ausbreitung nicht vorgese-
hen war, gab es auch vielfach kei-
ne Zufahrten zum Grundstück.

Diese Grünzonen sollen auch
künftig erhalten bleiben. „Wir ha-
ben uns davon gelöst, hier Park-
raum anzulegen“, sagte Dr. Chris-
tian Pape, Chef der Wohnstätte,
die in dem Revier den Großteil an
Wohnungen vermietet. Hier und
da seien kleine Parkflächen ge-
schaffen worden, aber grundsätz-
lich sei die Anzahl der Pkw in
den letzten Jahren gestiegen, weil
der Altersdurchschnitt der Be-

wohner von 65 auf 55 Jahre ge-
sunken sei. „Damit gehen mehr
Kraftfahrzeuge einher“, so Pape.
Das Parkproblem werde sich ent-
schärfen, prophezeite Pape, denn
bei jungen Leuten stehe der Auto-
besitz nicht im Vordergrund.

Auch schnellere Lösungen des
Parkplatzproblems wurden vorge-
schlagen. Ein Spielplatz am Fuße
des Friedhofs – hinter der Gärtne-
rei Seufert – könne Parkplatz für
diejenigen werden, die ihr Auto
nicht täglich bräuchten. Wohn-
stättenchef Pape brachte ein Pro-
jekt an der Römerstraße ins Spiel,
bei dem ein Parkhaus in den
Hang gebaut wird. Bei dem 1,1
Millionen-Projekt bleibe es oben
grün, während unten geparkt
wird, wenn auch teuer.

Alternativen kamen dann doch
zur Sprache. Barbara Zurek
sprach sich als Grüne für Verbes-
serungen beim Radfahren aus,
SPD-Mann Köser favorisierte den
Bus. Ein Bürger führte Buchholz
als Stadt mit guten Buskonzept
an – kleine Busse, kleine Preise –
und erhielt viel Beifall.

Nach den anfänglichen Emoti-
onen wurde es gen Ende der
zweistündigen Veranstaltung
merklich konstruktiver. Dass der
Kopenkamp nicht auch noch
Schleichweg werden dürfe, weil
die Ausfallstraßen verstopft sind,
diese Ansicht einte alle.
w Felix Kruse beschrieb die Ver-
anstaltung als Auftakt zu einem
Workshop, zu dem alle Bürger
eingeladen sind. Wer mitmachen
will, meldet sich unter
info@wohnstaette.de

Autoverkehr nervt die Kopenkamper
Gut besuchter Themenabend zur Problematik Parken mit emotionsgeladenen Diskussionsbeiträgen

Von Wilfried Stief

Problemzone Wilhelm-Sietas-Straße: Viele Autos stehen auch hier auf schmaler Straße. Für Entlastung beim Parken könnte eine an der Römerstraße in
den Hang gebaute Garage sorgen, die von oben begrünt wird. Fotos: Stief

Felix Kruse (links) und Christian Pape am Luftbild, das das Wohngebiet
Kopenkamp zeigt. Die roten Punkte markieren Problemzonen.

STADE. Die Stadt Stade soll ei-
ne 5500 Quadratmeter große
Fläche am Rande des Altländer
Viertels kaufen. Das hat der
Ausschuss für Stadtplanung am
Donnerstag empfohlen. Die
Entscheidung fällt der Rat. Ei-
gentlich wollte hier die Kirche
Jesu Christi der Heiligen der
letzten Tage eine Kirche bauen.
Daraus ist nichts geworden.

Die Fläche zwischen dem
langgezogenen Wohnblock und
der Altländer Straße, stadtaus-
wärts kurz hinter dem Kreisel,
teilt sich in zwei Grundstücke
auf. Das eine ist 4000 Quadrat-
meter groß, das andere 1500.
Es war Ende 2007 von der Kir-
chengemeinde gekauft worden
mit einer Bebauungspflicht für
die kommenden vier Jahre. Die
Frist war mehrfach verlängert
worden, so die Stadtverwal-
tung in der Vorlage für den
Ausschuss. Die Gemeinde ha-
be ihr Vorhaben aufgegeben
und wolle das Grundstück zum
Verkaufspreis an die Stadt zu-
rückgeben. Die wird 280 000
Euro bezahlen – aus heutiger
Sicht ein Schnäppchen.

Auf der grünen Fläche neben
dem „langen Jammer“, so wird
der auffällige Mietkomplex
auch genannt, kann sich Stadt-
baurat Lars Kolk gut eine Be-
bauung mit günstigen Wohnun-
gen vorstellen, die in Stade
dringend benötigt werden. Als
Alternative käme ein Lebens-
mittelladen als Nahversorger
infrage, was aufgrund der be-
schränkten Größe des Grund-
stücks und der gewachsenen
Flächenansprüche der Märkte
schwierig werden könnte. (ing)

Altländer Viertel

Statt Kirche:
Stadt kauft
Grundstück

STADE. Zu einem „Make-up-
Workshop“ für Mütter mit
Töchtern ab zwölf Jahren lädt
die Evangelische Familienbil-
dungsstätte (Fabi) zu Freitag,
13. März, von 16 bis 18.30 Uhr
in ihre Räume in der Neu-
bourgstraße 5 in Stade ein. Die
Teilnehmer lernen Schmink-
techniken für jeden Typ durch
Tipps und Hilfestellungen der
Visagistin. Mütter und Töchter
sollen ihre Beziehung einmal
anders erleben. Anmeldungen
unter 0 41 41/ 79 75 70 unter
Angabe der Kurs-Nummer
T07-61. Weitere Infos im Inter-
net. (st) www.fabi-stade.de

Schminktechniken

Mütter und
Töchter lernen
das Make-up

Bericht vom 09.03.2020 Stader Tageblatt


